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Amtlicher Weil.
Trine Majestät der Kaiser und König haben mittelst

Allerhöchster Kabinets - Ordre vom 3 . d . Mts . Folgendes
Allergnädigst zu bestimmen geruht :

Der Hauptmann Kopp L suite des 2 . Hessischen
Infanterie -Regiments Nr . 82 wird , unter Entbindung von
dem Kammando als Adjutant bei der 57 . Infanterie -

Brigade , als Kompagnie - Chef in das 1 . Magdeburgische
Infanterie -Regiment Nr . 26 versetzt.

Der Premierlieutenant v . Raczensky et Tenczin
vom 1 . Oberschlesischen Infanterie -Regiment Nr . 22 wird ,
unter Stellung L In sulto dieses Regiments , als Adjutant
zur 57 . Infanterie-Brigade kommandirt. — Gleichzeitig
wird der Premierlieutenant v . Hagen , » la suite des

Großherzoglich Mecklenburgischen Jäger -Bataillons Nr . 14,
in das 1 . Oberschlesische Infanterie -Regiment Nr . 22 ein-

rangirt .

Aicht -Amtlicher Wett.
Deutschland .

Berlin , 8 . Juni . Großfürst Wladimir , der Morgens
von Petersburg eingetroffen , vom Kaiser empfangen und
von demselben in das Botschaftshotel zurückgeleitet wor¬
den war , reiste Nachmittags nach Italien .

Berlin , 8 . Juni . Der „ Reichsanzeiger " schreibt : „Nach¬
dem nach erfolgter Zustimmung der Staatsregierung durch
Päpstliches Breve vom 24 . März d. I . der seitherige
Domherr Kapitularvikar von Paderborn ernannt uno von
demselben die zur Uebernahme seines Amtes erforderliche
Anerkennung des Königs nachgesucht worden ist , hat die
Aushändigung der vom 17 . Mai datirten landesherrlichen
Anerkennungsurkunde an den Bischof vr . Drobe am 7.
Juni durch den Oberpräsidenten der Provinz Westfalen
siattgefunden ."

Die Berliner Pastoralkonferenz war heute , am
zweiten Tage , weit schwächer besucht als gestern ; nament¬
lich wurde die Berliner Geistlichkeit vermißt . Pastor
Schlosser aus Frankfurt a . M . referirte über das Sek¬
tenwesen .

Dem Bundesrathe sind die von dem königlich preußischen ,
bezw . königlich bayrischen Kriegsministerium aufgestellten
Uebersichten der Ergebnisse des Heeresergänzungs¬
geschäfts im Reichsgebiete für das Jahr 1881 zuge-

gangen ^ Darnach werden in den alphabetischen und Re -

stantenlfften der Armeecorps 1— 15 geführt 1,154,257
Mann , als unermittelt werden in den Restantenlisten
geführt 30,778 Mann , ohne Entschuldigung sind aus¬
geblieben 98,855 Mann . Anderwärts gestellungspflichtig
sind geworden 231,216 Mann ; zurückgestellt wurden
424,000 , ausgeschlossen 1253 , ausgemustert 67,319 , der
Ersatzreserve 1 . Kl . überwiesen 87,575 , der Ersatzreserve
2 . Kl . überwiesen 57,759 , der Seewehr 2 . Kl . überwiesen
330 , ausgehoben 123,366 , überzählig geblieben 13,804 ,
freiwillig eingetreten 18,002 Mann . Von den Ausgeho¬
benen kamen für das Heer zum Dienst mit der Waffe

117,625 , zum Dienst ohne Waffe 3391 , für die Flotte
aus der Landbevölkerung 912 , aus der seemännischen Be¬
völkerung 1438 Mann . Wegen unerlaubter Auswande¬
rung sind im Jahre 1881 verurtheilt : aus der Land¬
bevölkerung 10,928 , aus der seemännischen Bevölkerung
652 . Am Schluffe des Jahres 1881 waren noch in
Untersuchung : aus der Landbevölkerung 12,422 , aus der
seemännischen 684 . In den alphabetischen und Restanten¬
listen der beiden bayrischen Armeecorps werden geführt
102,724 Mann .

Die aus dem frühem Zolltarif unverändert in das
Zolltarif - Gesetz vom 15 . Juli 1879 übernommene Be¬
stimmung im 8 4 Int . a . dieses Gesetzes, wonach die mit
der Post aus dem Auslande eingehenden Warensendungen
von 250 g Bruttogewicht und weniger von der Verzollung
befreit sind , hat in Folge der durch den neuen Tarif
herbeigeführten , zum Theil erheblichen Erhöhung einzelner
Abgabensätze zu Zollumgehungen in nicht unbeträchtlichem
Umfange geführt . Es gilt dies namentlich für eine größere
Anzahl von hochwichtigen Maaren , welche in kleinern
Theilmengen mittelst Briefe oder leichter Packete gut ver¬
sandt werden können. Svlche Mißbräuche sind fortgesetzt
und in erheblichem Maße , vornehmlich in Bezug auf feine
baumwollene , leinene oder seidene Zeugwaaren , insbesondere
Spitzen , wahrnehmbar geworden . Bezugsorte für der¬
artige ausländische Waarensendungen sind im Bezirk der
preußischen Zollverwaltung besonders die Badeorte : Wies¬
baden , Langenschwalbach , Homburg und Soden , und im
Bereich der sächsischen Zollverwaltung die Orte Eiben¬
stock , Plauen und Schneeberg hervorgetreten . Auch bei
ungarischen Zollstellen und bei dem Hauptzollamt in Bremen
sind ähnliche Wahrnehmungen gemacht worden . Endlich
ist von der Handelskammer in Frankfurt a . M . darauf
hingewiesen worden , daß sich auswärtige , insbesondere
Hamburger Handelshäuser durch regelmäßige zollfreie Ver¬
sendung hochwerthiger , mit hohen Zöllen belasteter Artikel
mit der Post nach dem deutschen Zollgebiete in Briefen
und kleinen Packeten bis zu 250 § Gewicht zum Nachtheil
der inländischen Konkurrenz einen erheblichen Gewinn ver¬
schafften. Eine Einschränkung der bestehenden Zollbegün¬
stigung des Postverkehrs wird zunächst jedenfalls von
Maaren oder Waarenproben mit der Post aus denjenigen
Grenzgebieten handeln , bezüglich deren der Postversandt
besonders geringen Portosätzen unterliegt , d . h . vornehm¬
lich aus Oesterreich -Ungarn und den zollausgeschlossenen
Hansestädten . Dabei werden aber , ohne Preisgebung der
zu schützenden Interessen , diejenigen Postsendungen , deren
Bruttogewicht rm Einzelnen 50 g nicht erreicht , auch
fernerhin allgemein zollfrei eingelassen werden dürfen , und
von den Postsendungen im Gewicht von 50 bis 250 Z
nur diejenigen für zollpflichtig zu erklären sein , deren
Inhalt an sich einem Zollsätze von 100 M . oder mehr
für 100 kg unterliegt . Bei der Durchsicht der vom Zoll -
auslande eingegangenen Brief - und Fahrpostbeutel werden
die Zollbeamten ausreichende Erfahrungen darüber sam¬
meln können , ob etwa eine noch weitergehende Beschrän¬
kung der Zollbegünstigung des Postverkehrs , als sie hier
vorgeschlagen ist, zur Sicherung des Zollinteresses geboten
sein möchte. Der Reichskanzler hat demnach bei dem
Bundesrath beantragt : 1) Von der Zollbefreiung des ß 4
Lit . a . des Zolltarif - Gesetzes vom 15 . Juli 1879 die¬

jenigen Waarensendungen im Einzelgewicht von Brutto
50 g und darüber auszuschließen , deren Einfuhr mit der
Post über die Grenzen gegen Oesterreich -Ungarn oder die
Zollausschlüsse erfolgt , soweit diese Sendungen einem
Zollsätze von 100 M . oder mehr für 100 k '

g unterliege «.
2 ) Die zu 1 bezeichneten Sendungen der Verpflichtung
zur Inhaltserklärung und der zollamtlichen Behandlung
nach den Bestimmungen des Regulativs über die zollamt¬
liche Behandlung der mit der Post ein-, aus - oder durch -
gehenden Gegenstände mit der Maßgabe zu unterwerfen ,
daß die die Behandlung von Waarenproben betreffenden ,
durch frühere Beschlüsse des Bundesraths aufgehobenen
Bestimmungen des Zolltarifs wieder in Kraft zu treten
haben . 3) Dem 8 2 des Postregulativs folgenden Zusatz
zu geben : „Liegt Grund zu der Vermuthung vor , daß
mit den Briefposten zollpflichtige Gegenstände in zollpflich¬
tiger Menge eingeführt werden , so sind die Zoll - und
Steuerbeamten befugt , in den Dienstlokalen der betreffen¬
den Postanstalten der Eröffnung der Brief - und Fahrpost¬
beutel der Packete beizuwohnen , um von dem Inhalte
Ueberzeugung zu nehmen . Die etwa Vorgefundenen Briefe
oder Packete , bei welchen sich die Vermuthung zollpflichti¬
gen Inhalts rechtfertigt , sowie zollpflichtige Waarenproben
von mehr als 250 g sind der zollamtlichen Vorabfertigung
zu unterwerfen . "

.V. Berlin , 8 . Juni . In Besprechung der Novelle zur
Gewerbeordnung tritt die „ Kölnische Zeitung " zwar ent¬
schieden für Aufrechterhaltung der Gewerbefreiheit ein,
erklärt dann aber :

„Bei Lichte besehen werde das Prinzip , eine maßvolle Ge¬
werbefreiheit als unantastbare Grundlage unserer heutigen deut¬
schen Reichs - Gewerbeordnung , bei den Novellen der Regierungen
als solches gar nicht in Frage gestellt . Die Regierung bemühe
sich allerdings für die Bildung freier Innungen , und dazu werden
die Nationalliberalen , innerhalb richtiger Schranken . der Regie¬
rung auch ferner noch gern ihre Unterstützung leihen . Und eben
so werden verständige Liberale es auch nicht in Abrede stellen ,
daß der Schutz der ehrlichen Gewerbefreiheit gegen Betrug und
Erpressung nicht mittelst der Strafrechtspflege allein sich genügend
leisten läßt , daß vielmehr auch vorbeugende Maßregeln einer
wirksamen Gewerbepolizei erforderlich sind , und daß di - in Deutsch¬
land dermalen noch bestehenden Einrichtungen dieser Art der Er¬
gänzung bedürfen mögen . wie das die bundesräthlichen Motive
zu der diesjährigen Novelle behaupten . Daß gerade der „ Hausir -
Handel " und überhaupt der „ Gewerbebetrieb im Umherziehen "

,
mit dem die diesjährige Novelle sich vorzugsweise beschäftigt , in
dieser Hinsicht besondere Gefahren mit sich bringt und deshalb
polizeilich schärfer in 's Auge zu fassen ist , als der stehende Ge¬
werbebetrieb , das jedenfalls wird sich unmöglich bestreiten lassen -
Freilich , über die nothwendigen Grenzen solcher polizeilichen Vor -
beugebcfugnisse ist auch hier der Streit wieder bereits lebhaft
entbrannt und wird im Reichstage während dieser letzten Wochen
der Session noch lebhaft widerhallen . Die Hauptsache
bleibt , wenn überhaupt etwas zu Stande gebracht werden soll ,
was die ruhige und verständige Bevölkerung ernstlich fordert . —
daß die Parteien beiderseits im Reichstage mehr gemeinsamen
Schaffensdrang als Rechthaberei zu den Verhandlungen mit¬
bringen . Es mag jede Gruppe ihre Verbefferungsanträge ver -
theidigen und zur Abstimmung bringen ; aber Annahme oder
Verwerfung dieses oder jenes liberalen oder konservativen Amen¬
dements sollte am Schluffe der Verhandlungen für keinen Theil
ein Anlaß zur Ablehnung des Ganzen werden . "

Die auch an dieser Stelle mitgetheilten Erörterungen
der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " über Bevölke -

24 Der lateinische Bauer

Dorfgeschichte auS dem bayrischen Waldgebirge .

Von Maximilian Schmidt.
(Schluß .)

„ Fmt !" schrien alle mit furchtbarer Wuth , indem sie die ab¬

scheulichsten Flüche beisetzten .

„Sie sau furt und mei Strumpf vobrennt ! " rief jetzt die Närrin .

„Mei Geigu — mei Geign und meine Ringeln ! " schrie der

Ringelnarr .
„ Mei G 'waud , mei Geld !" schrie in gleichem Tone der andere

Narr . „In da Kamma iS mei Gwand und mei Geld !"

Und unaufhaltsam drang das Brüderpaar , nachdem sie die

Barrikaden von der Thüre hinweggenommen , rin in die brennende

Hütte , um ihre Reichthümer zu retten . Die Schwester batte

nicht den Muth dazu , aber sie schrie ihnen noch nach : „Bringt '-

mein Strumpf — mein Strumpf ! Eilts eng ! "

Sie eilten wohl , aber sie eilten ihrem Verderben entgegen . Die

alte Hütte krachte — der Dachstuhl fiel hernieder , die Flammen

schlugen darüber zusammen und nnter den brennende » Trümmern

fanden die waghalsigen Narren rin glühendes Grab !

AloyS trieb rS aus seiner beobachtenden Stellung hervor . Er

vergaß , daß eS seine Todfeinde seien , welche in Lebensgefahr
waren . ES waren Menschen . eS waren feine Verwandten !

Schnell kam er an die Brandstätte . Mit starker Hand riß er die

brennenden Trümmer auseinander und hob mit einem riozelueu
Balken die herabgestürzte Decke theilweise empor ; er ließ sie je¬

doch mit einem Ausruf deS Entsetzens schnell wieder sinken ; denn

er hatte sie gesehen , die er rette » wollte , in einem gräßlichen Zu¬
stande , für immer unrettbar .

Die Schwester lag unfern der Länge nach am Boden ; sie
weinte und schrie laut auf , daß eS weithin töute » wie das un¬

heilverkündende Geschrei der Klagmütterchens . * ) Therese hatte
daS Mitleid zu ihr Hingetrieben und Aloys fand die Geliebte um
die arme Närrin beschäftigt , welche sie zu trösten und aufzurichten
versuchte in ihrem unendlichen Jammer . Sie ward auch ruhiger ;
sie schaute in das liebliche Gesicht Theresens ; sie lauschte ihren
sanften Worten und dankbar umklammerte sie ihre Knie und küßte
daS Kleid des Mädchens .

Ach » es war wohl zum ersten Male in ihrem elenden Leben ,
daß Jemand so liebevoll mit ihr gesprochen . Die Unglückliche
fühlte daS und die Theiluahme Theresens that ihr wohl .

„ San taudl , alle zwoa , da Nazi und da Sepp — vobrennt ! "

sagte sie im mitleiderregenden Tone und schaute dabei in daS
Antlitz Theresens , als wolle sie darin lesen , ob diese den Schmerz
verstünde , welchen sie bei diesem Verluste empfand .

Die Flamme hatte bald die Hütte mit ihrem Inhalte verzehrt
und nur ein dichter Rauch stieg noch an deren Stelle gegen den
Himmel empor . Es begann zu tagen und AloyS war auf die
Rückkehr bedacht , als der Narreuhofbauer mit seinen Knechten
erschien .

„Alys , bist du a Mordbrenner worn ? " rief er ihm im schmerz¬
lichsten Tone zu .

„Nein , Vater .
" entgegnete der junge Mann , „die Narren haben

ihre Hütte selbst angezündet ; meine Hand ist rein und hier steht
der Engel , der sie rein erhielt .

Flüchtig erzählte er chm dann die Begebenheiten der vergangenen
Nacht .

Der alte Mann athmete leichter . „Da Fluach der narrischen
Mariandl, " rief er» „ Hot si daafüllt . „ „ Narren sollst d' zur Welt
bringa und der rothe Hahn soll alle voschlinga ! " " DaS war 's -

* ) Der Sterbvogcl und das Klagmütterchen , dessen Wehlaute
den Tod eines Hausgenossen verkünden , stehen im bayrischen
Walde noch in einigem Ansehen .

« o§ sie meiner armen Muada »ngwunsch 'n Hot. So is 'S a woar 'n
und der Himmel wird wiß 'a fü wö ! Da Herr gib ihna di ewi
Ruah ! " Er schwieg und überdachte das tragische Schicksal seiner
Familie . Dann reichte er Theresen die Hand mit deu Worten :

„Si san a brav 's Madl , schier z
' brav für mein Buam , oba da

Himmel Hot eng zamg 'führt » d 'rum g 'hört eng holt und feid 'S
glücklö ! "

AloyS brach in einen Ruf der Freude aus . Er umarmte seine
Therese und die ausgehende Sonne begrüßte mit ihren Strahle »
das reine Glück der Liebenden .

Man trat nun den Rückweg nach dem Narrenhofe an . Die
närrische Mirdei wurde natürlich auch mitgenommen ; aber sie
überlebte ihre Brüder um wenige Tage .

Der Lehrer und seine Frau wurden , nachdem sie erst reichlich
beschenkt , von Aloys selbst nach ihrer böhmischen Heimath zurück¬
gefahren und er ward hiebei von seinem geistlichen Freunde auS

Eschlkam begleitet , welcher ihm beistehen sollte , die Genehmigung
der Vorsteherin des Klosters zur Verbindung mit Therese zu er¬
bitten . — Reiche Geschenke sollten diese Bitte unterstützen , welcher
denn auch ohne viele Schwierigkeiten willfahrt wurde .

Die Langenbauern Resl hielt an dem angesetzt gewesenen Hoch¬

zeittag wirklich Hochzeit mit ihrem Vetter , welcher ihr längst im

Stillen zugethan war . Wenige Tage darauf aber führte AlohS

seine glückliche Braut Therese zum Altäre der Madonna in der

Wallfahrtskirche zu Neukirchen .
Der alte Narrenhofbauer , welcher sich über das Glück seiner

Kinder unendlich freute , war darauf bedacht, denselben am Hoch¬

zeittage eine freudige Uebcrraschung zu bereiten . Er hatte näm¬
lich das Schlößchen zu Lichtenegg , welche - unterhalb der Ruine
gleichen Namens sich befindet und das einer seiner Verwandte »
besaß , mit Feld und Wiesengründen käuflich erworben und schenkte
dasselbe au dem Freudentage seiner Schwiegertochter zur Aussteuer .



rungszunahme und Eheeinschränkung finden eine scharfe
Entegnung in dem „ Kleinen Journal "

, welches sich sehr
entschieden gegen jede Beschränkung des Rechtes der Ehe¬
schließung ausspricht , weil eS in einer solchen einen Rück¬

schritt auf dem Boden der Gesittung und Freiheit sehen
würde .

„Aber ist denn, " so heißt eS in de» Betrachtungen des Blatte -

weiter , „ die rapide Vermehrung de - deutschen Volkes ein so

großes Unglück , daß man unS wieder in die alten Ketten schmie¬

den muß ? Wenn nichts geschieht , wenn man die Hände in den

Schoß legt » wenn man trotz aller Redensarten doch bei dem

Usisoer aller bleibt , dann allerdings bringt diese Vermehrung

große Gefahren mit sich. Wir haben erst vor kurzem auf die

Politik Friedrichs des Großen aufmerksam gemacht , wie er z - B .

auf landwirthschafilichem Gebiete produktiv vorgiug , wie er

300,000 Kolonisten von auswärts hcranzog und neunhundert

Dörfer anlegte . Damals hatte Preußen nur fünf Millionen

Einwohner und sehr geringe materielle Mittel , heute ist es drei¬

mal so grob an Umfang und hat sechsmal so viel Einwohner ,

und dieser Vermehrung entsprechen auch seine Mittel . " Das

Blatt klagt sodann über die büreaukratische Praxi » der Behörden

und verlangt , daß die Privatunternehmungen wieder errnuthigt

werden . „ Man wöge uns ein Gesetz geben , daß der Staat zu

jedem Kilometer Chaussee 10,000 Mark , zu jedem Kilometer

Sekundärbahn 20,OM M . und zu jedem Kilometer Kanalbau ,
der Melioration - - und Handelszwecken dient , 50,000 M . Sub¬

vension gibt , und mögen endlich die längst vom Landtage gefor¬

derten Gesetze über die Verpflichtung der Adjazenten zur För¬

derung von Sekundärbahnen und Kanälen geben und man wird

dann nicht mehr von Arbeitsmangel hören . " Den Schluß bildet

ein Hinweis auf die Kolonisation : „Und wenn schließlich dann

doch noch ein Ueberschuß an Kräften den Wanderstab ergreift

und über das Meer zieht , so sehen wir darin kein Unheil , wenn

dieselben nach Ländern gehen , in denen für uns die Möglichkeit

eines wirthschaftlicken Einflusses möglich ist , wie in Südamerika ,
in der Türkei , in Centralafrika rc . Gerade der große Zuwachs

unserer Bevölkerung erleichtert uns die planmäßige Erweiterung

unserer wirthschaftlichen Machtverhältnisse ; daher Hallen wir jede

Repressivmaßregel und die Beschränkung der Eheschließung für

verkehrt , weil sie der Unsittlichkcit Thür und Thor öffnet , weil

sie die Liebe zum Vaterlande vernichtet und erst recht die Leute

zur Auswanderung zwingt . "

Auch der „ Reichsbote " erklärt sich gegen den Gedanken
der Ehebeschränkungen , indem er in einem ersten Artikel
über die Bevölkerungs -Frage u . a . bemerkt :

„ Die Eheerlaubniß - Ertheilung seitens der .Gemeindevorstülide

bezüglich armer Leute haben wir ja früher in Deutschland ge¬
habt ; aber wer sich an jene Zeit erinnert , weiß auch , daß dieselbe

, eine wahre Giftquelle der Verbitterung , deS Haffe » der Armen

gegen die Reichen » der wilden Ehen und der unehelichen Kinder
war . Alle Leute , die mit diesem Dinge zu thun hatten , wie
die Gemeindevorstände selbst und die Geistlichen , athmeten auf ,
als endlich diese odiöse Einrichtung aufgehoben wurde . Sie jetzt
wieder einzusühren » ist geradezu unmöglich , wenn man nicht unsere
Arbeitermassen , die ja fast allein davon betroffen würden , mit

neuem Haß gegen die bestehende sociale Ordnung erfüllen und

sie geradezu nöthigrn will , ihr Heil allein in dem Antinomismus

(der Gesetzlosigkeit ) der naturalistischen Socialdemokratie zu suchen .
Wenn ein Socialdemokrat , der aus den Fehlern der herrschenden

Gesellschaft Kapital zu schlagen sucht und geradezu auf solche

Fehler spekulirt , solche Vorschläge machte , dann könnten wir daS

verstehen , nicht aber verstehen wir es von staatsfreundlichen Or¬

ganen . Uebcrdies wäre auch jetzt , . wo die Freizügigkeit besteht ,
die Ausführung eines solchen Gesetzes ganz unmöglich , ohne die

härtesten Ungerechtigkeiten und Willkürlichkciten zu begehen . Man
denke sich doch unsere großen Fabrikstädte mit ihrem Zusammen¬

fluß von tausenden von Arbeitern aus aller Herren Länder : wo¬
her soll da der Gemeindevorstand den rechten Maßstab für die
Beurtheilung der Heirathsgesuche nehmen , um zu beurtheilen .
ob der Heirathslustige die Anwartschaft bietet , daß er eine Familie
werde ernähren können ? "

Oesterretchische Monarchie .
Wien ,

'8 . Juni . Während die Westmächte noch
miteinander verhandeln , ob die Ablehnung der Konferenz
durch die Pforte als Ablehnung zu betrachten sei und
was , bejahenden Falls , des weiteren zu beschließen, haben
die übrigen Mächte sich dem Vernehmen nach bereits in
der Ansicht zusammengefunden , erstens daß , obgleich viel -

Nach diesem Schlößchen zog das junge Ehepaar und war

glücklich und züfrieden . AloyS wurde ei» vollendeter Oekonom

und brachte das übernommene Gut in den blühendsten Stand .
Dabei aber pflegte er mit vieler Liebe seine früher erworbene »

Kenntnisse ; er laS gleichsam zu seiner Erholung die römischen

Klassiker in der Ursprache und man nannte ihn deßhalb in der

ganzen Umgegend nur „den lateinischen Bauer " .

Kleine Zeitung .
— (In einem türkischenFrauenbad .) Einem italieni¬

schen Reisewerk über die Türkei , das kürzlich erschienen ist , ent¬

nehmen wir folgende Schilderung : In den Badehäusern , den

gewöhnlichen Versammlungsorten türkischer Damen , werden be¬

sonders alle Klatschereien und Neuigkeiten ausgetauscht . DaS

BadehauS bildet in gewisser Beziehung da - Theater der türkischen
Damenwelt . Dahin gehen sie paarweise oder in ganzen Gesell¬

schaften mit ihren Sklavinnen , welche Kiffen , Teppiche . Toiletten¬

gegenstände , Näschereien , zuweilen auch ein ganzes Mittagessen

trage » , damit sie von Morgen bis zum Abend bleiben können .
Dort in den Halbdunkeln Sälen , zwischen Marmorsäulen und

Foutainen finden sich manchmal mehr als zweihundert Frauen
zusammen , leicht wie Nymphe » gekleidet , die , nach der Aussage

europäischer Damen , ein so eigenthümlich wunderbares Schau¬

spiel darbiete » , daß hundert Maler verwundert ihre Pinsel hiu -

werfen würde » . Man sieht eine schneeweise Hanum neben der

kohlschwarze » Sklavin , starke Matronen , deren kräftig entwickelte

Formen daS Schönheitsideal der altmodischen Türken bilden ,
schlanke , jugendliche Gestalten , deren kurze Locken ihnen das Aus¬

sehen eines Jünglings geben , cirkassische Mädchen mit goldenen
Haaren , die ihnen bi » an die Knie reichen , Türkinnen , denen

zahllose schwarze Flechten über Brust und Schultern fallen . Eine

trägt ein Amulet um den Hals , eine andere ein Knoblauchzehe
um den Kopf als untrügliche » Mittel gegen Augenschmerzen .
Halbwilde habe » Arabesken in die Arme geritzt , die Schultern
armer Sklavinnen zeige » Spuren der Peitschenhiebe des Eunuchen .
Alle diese Frauen ruhe » in tausend aumuthigeu Gruppen und
Haltungen - Einige rauchen , auf den Teppichen auSgestreckt , an¬

leicht eine europäische Konferenz die Aufgabe der türki¬
schen Kommissäre noch gefördert hätte , bei der jetzt ge¬
gebenen Sachlage abzuwarten sei , ob der von der Pforte
betretene Weg nicht möglicher Weise auch allein zum Ziele
führe , und zweitens , daß unter allen Umständen keine Ent¬
scheidung in Sachen Egyptens außerhalb des europäischen
Konzerts und mit Uebergehung der Pforte zulässig sei .

Italien .
Turm , 8 . Juni . Prinz AmadeuS ist heute Abend nach

Berlin abgereist .
Maddalena , 8 . Juni Nach dem feststehenden Programm

sind die Leichenseierlichkeiten Garibaldi 's auf
3 Uhr Nachmittags festgesetzt. Eine Militärabtheilung
eröffnet den Zug mit Fahne und Musik , dann folgt der

Sarg , welchem der Herzog von Genua , Vertreter der

Regierung , des Parlaments , der Armee und Marine , des
Civil - und Militärhofstaats des Königs , der Bürgermeister
von Maddalena und Vertreter der Presse sich anschließen .
Ehemalige Freiwillige aus dem Unabhängigkeitskriege ge¬
leiten den Sarg .

Mnddakena , 8 . Juni . Vormittags 10 Uhr wurde das

Zimmer , worin die Leiche Garibaldi ' s aufgebahrt liegt ,
allgemeinem Besuche eröffnet . Die Leiche , in traditionel¬
ler Kleidung , ruht auf mit Kränzen und Blumen bedecktem
Bett . Nachmittags 2 ^ Uhr trafen der Herzog von Genua
als Vertreter des Königs und die Deputationen des Par¬
laments und der Regierung ein . Es heißt , bei dem
Trauerakte werden Farini , Zanardelli , Crispi , ein Sena¬
tor und ein Vertreter der Arbeiter sprechen.

Rom , 9. Juni . (Tel .) Bei der Leichenfeier in Caprera
waren über 300 Vereine vertreten ; diejenigen von Mar¬

sala trugen den mit Kränzen überdeckten Sarg . Alfieri
namens des Senats , Farini namens der Kammer , Za¬
nardelli , Ferrero und Crispi hielten auf 's beifälligste auf¬
genommene Reden . Der Sarg wurde unter den Kanonen¬

salven der Schiffe „Washington " und „Cariddi " auf dem

Friedhofe beigesetzt. Das Wetter war sehr schlecht .

Frankreich .
Paris , 7 . Juni . (N . Fr . Pr .) Selbst die offiziellen

Nachrichten über den Zusammentritt der Konferenz lauten

meist widersprechend ; jedenfalls wurde der Sultan ver¬

ständigt , daß Vorbereitungen für die Konferenz getroffen
werden , da der Erfolg der türkischen Mission nicht sicher
sei . Bis 7 Uhr Abends ist aus Alexandrien keinerlei

offizielle Nachricht über die türkische Mission hier einge¬
laufen . Der „Temps " meldet , die Zusammensetzung der

Kommission mache in Kairo einen schlechten Eindruck , da
der Kommissär Eddar Effendi der geheime Agent Arabi

Pascha 's in Konstantinopel war . Wie verlautet , macht
Arabi Pascha Ankäufe in Europa für die Torpedolegung .

Paris , 8 . Juni . Die Zeitungen veröffentlichen einen

Aufruf des französischen Komits 's zu Gunsten der ans

Rußland auSgewanderten Juden . DaS Komitö steht unter
dem Vorsitz Victor Hugo 's und zählt unter den Mitglie¬
dern Gambetta , Duclerc , Laboulaye , Lesseps , Remusat ,
Renan , Jules Simon u . A . Wie der „Gaulois " meldet ,
steuerte der Kardinal - Erzbischof von Paris 1000 Frs . bei.

Paris , 8 . Juni . Perraud , Bischof von Autun , wurde

zum Mitglied der Akademie gewählt .
Marseille , 7 . Juni . Heute Morgens sind auf der Rückreise

von Jerusalem die ersten 454 Pilger mittelst Dampfers hier au¬

gelangt ; dieselben hatten viel von den Reisestrapazen zu leiden .

Ein Pilger starb in Jerusalem » zwei andere während der Fahrt

hierher , ein vierter mußte heute sofort ins Spital gebracht wer¬

den , wo er starb . Ein zweiter Dampfer mit den andern Pilgern
wird morgen erwartet .

Marseille , 8 . Juni . (Frkf . Ztg .) Die „Picardie " , das zweite
Pilgerschiff , ist mit über 500 Pilgern heute hier angekommcn .

Während der Rückfahrt starben zwei Priester , welche auf dem

Wege nach Sardinien , in Säcken eingenäht , ins Meer gelassen
wurden . Im Ganzen sind von den 1000 Pilgern 5 gestorben , 4

noch gefährlich krank. Auf dem Wege nach Jerusalem , in der

dere lassen sich kämmen , manche singen , lachen , spritzen und

Haschen einander , schreien unter den Douchen oder schmausen im

Kreise zusammensitzend und beklatschen den lieben Nächsten . Und

wie sie ihre Körper enthüllen , zeigen sie hier auch mehr als

irgendwo sonst ihre kindliche Gemüthsart . Sie messen ihre Füße ,

beurtheilen , vergleichen mit einander . Die eine sagt offenherzig :

„Ich bin schön " ; eine andere : „Ich sehe so ziemlich gut auS,
"

»der : „ ES thut mir leid , diesen Fehler an meinem Körper zu

haben, " vielleicht auch : „ Weist du , du bist noch hübscher als ich. "

Im Tone deS Vorwurfs wird der Freundin geklagt : „ Sieh
'

nur , wie schön stark Frau Ferideh geworden ist , weil sie ge¬

quetschte Krebse gegessen hat . während du mir doch sagtest , daß

Reisklöße besser wären .
" Ist einmal eine liebenswürdige Euro¬

päerin unter ihnen , so wird sie umringt , und ihr werden tausend

Fragen gestellt : „ Ist es wahr , daß ihr ausgeschnitten bis hier

auf den Ball geht ? Was denken eure Männer davon ? WaS

sagen andere Herren dazu ? Wie tanzt ihr denn ? So ? Wahr¬

haftig ? . . .
" Das alles muß man selbst sehen , um es zu glauben !

— (Eine komische Reisegeschichte ) wird der „Dtsch .
Ztg . " in Wien erzählt : Professor W . aus B . kam mit seiner
Gattin nach Halle und reiSte von dort weiter , vergaß aber in

Halle seinen Reisesack mitzuuehmen . Die Frau Professorin stieg

deßhalb in Naumburg aus , um nach Halle telegraphiren zu lassen ,
daß der Reisesack nach Gotha geschickt werde ; sie hatte sich aber

wahrscheinlich etwas zu lange anfgehalte » und der Zug ging
ohne sie ab . Deßhalb stieg nun der Professor in Apolda auS ,
um sofort mit dem nächsten Zuge die Gattin wieder zu treffen .
Als er nicht wieder im Waggon erschien , bemerkten die andern

Passagiere , daß der Professor seinen Paletot und seine Hutschachtel
habe liegen lassen , und gaben die Sachen nach der Adresse im

Bahnhöfe in Gotha ab . So befanden sich nun der Paletot und

die Hutschachtel in Gotha , der Professor in Apolda , die Frau
Professorin in Naumburg und der Reisesack in Halle .

— DaS Juniheft der „Deutschen Rundschau " bringt zwei
Novellen , welche sowohl in ihrer Eigenart als im Gegensatz zu
einander höchst interessant sind : die humorvolle Novelle „Peerke
von Helgoland " von HanS Hoffmasn und die durch ihre tiefe

Wüste SamarienS , begegneten die Pilger einer deutschen Pilger¬
fahrt , welche auf der Rückkehr nach Hause begriffen .

Großbritannien .
London , 8 . Juni . Unterhaus . Dilke antwortete

Bourke : Die Admiralität sei genügend über die Befesti¬
gung von Alexandrien informirt und hege nicht die ge¬
ringste Besorgniß . — Das Haus setzt die Spezialdebatte
über die Zwangsbill fort .

Schwede « und Norwegen .
-s- Stockholm , 5 . Juni . Unter den äußern Anordnungen ,

welche von Seiten der Stadt für die Feierlichkeit der
silbernen Hochzeit getroffen worden , wollen wir hervor¬
heben , daß etwa 100 Flaggenstangen längs des Hafens
bis nach Skeppsholmen errichtet sind . An der Auffahrt
zur Norrbro von Gustaf Adolfs torg erheben sich zwei
mehr als 60 Fuß hohe Mastbäume , welche mit einem
großen Wimpel an der Spitze geziert sind . Darunter be¬
finden sich vier kleinere Fahnen in schwedischen, naffauische »
und norwegischen Farben , noch weiter darunter ist ein
Schild angebracht mit einem Monogramm aus den Ini¬
tialen des Königspaares , von Silberkränzen umgeben ,
dazu die Jahreszahlen 1857 — 6 . Juni 1882 . Sechs
Flaggen in obengenannten Farben umgeben das 10 Fuß
hohe Stadtwappen Stockholms , den hl . Erich , in Gold .
Auf beiden Seiten der Norrbro , sowie am ganzen Hafen ,
dem Schloß gegenüber erheben sich größere und kleinere
Fahnenstangen mit Wappenschildern und Laubgewinden .
Die öffentlichen Gebäude sind fast sämmtlich mit Flaggen
geschmückt und die Schiffe im Hafen strahlen in den
buntesten Farben .

Unter den Deputationen befindet sich auch der dänische
Contreadmiral Krieger und der Abgeordnete Paulsen im
Namen der dänischen Marine , in welcher König Oskar II .
Admiral ist.

Oeffentliche Speisung der Armen ist in allen Städten
angeordnet und zahlreiche Glückwünsche und Deputationen
aus der Provinz treffen fortwährend ein .

Stockholm , 9 . Juni . (Tel .) Gestern war Galakur im
Schlosse , bei welcher Gelegenheit der König und die Kö¬
nigin die Glückwünsche der bei Hofe vorgestellten Damen
und sämmtlicher Civil - und Militärkorporationen entgegen -

nahmen . Abends um 7 Uhr fand beim Kronprinzen und
der Kronprinzessin ein Galadiner statt , zu dem über 100
Einladungen ergangen waren , und zwar nur an Personen ,
die zum Hofe des Königs und der Königin gehören oder
gehörten ; das Diner trug daher ganz den Charakter eines

Familienfestes .
Rußland .

St . Petersburg , 6 . Juni . (N . Fr . Pr .) Die Frage
betreffend die Wiederherstellung der Institution des Semsky
Sobor ist allem Anscheine nach bestimmt , eine Verständi¬
gung der Liberalen mit den Slavophilen herbeizuführen .
Der „Golos " ist mit Aksakow, welcher für die Beseitigung
des Polizeiregimes , wie für den Semsky Sobor einlritt ,
sehr zufrieden und schreibt :

Der frühere Aksakow ist wieder erwacht ; sein jüngster Artikel

wird sicherlich eine historische Bedeutung erlangen . Aksakow '-

bisheriger Kampf gegen die Liberalen war nichts anderes alS

ein Kampf gegen Windmühlen , denn auch die Liberalen wollten

nicht eine neue Ordnung der Dinge , die von der Verfassung irgend

eine - andern europäischen Staates glatt abgeschriebeu wäre .

Falls eine freimüthige , allseitige Behandlung der Frage möglich

wäre , gäbe es weder Slavophilen noch Liberale , sondern nur

Menschen , welche die Vaterlandsliebe einigt .

Orient .
Die Pforte hat unter 'm 29 . Mai an die Vertreter der

fremden Mächte in Konstantinopel , mit Ausnahme deS
Vertreters von Großbritannien , folgendes Rundschreiben
gerichtet :

Die Ausführung der von osmanischen Gerichten in Ci „ il - und

Handelssachen gegen fremde Unterthanen erflossenen Erkenntnisse

erheischt ein einheitliches Vorgehen . Der Gebrauch , wonach diese

Tragik , durch den Zauber ihrer Phantastik und ihres Kolorit -

wirkende Noclle „ Die alte Truhe " von Karl Erdm . Edler . —

Unter den sonstigen Aufsätzen des Heftes steht obenan der dritte

der „ Indischen Reisebriefe " von Ernst Haeckel , in welchem der

berühmte Forscher den eigentlichen Bericht über seinen Aufenthalt

auf der Wunderinsel Ceylon beginnt . Von nicht geringerer Be¬

deutung auf einem ganz anderen Gebiet ist die Studie deS Ge -

neralstabs -Offiziers Freiherrn von der Goltz über „Feldherren
und Feldherrenthum

" . Freiherr von der Goltz nimmt als Aus -

gangspnnkt seiner Untersuchung das neuerdings erschienene Werk
»Iss leyovs äs la gaeres « des französischen Artillerieobersten DeS -

prels , und die Lehren , welche der Besiegte deS letzten großen

Krieges aus der migeheuereu Niederlage gezogen , werden hier

vom Sieger mit Gründlichkeit und Unparteilichkeit erwogen . —

Ein folgender Beitrag , „Die parlamentarische Regierung in Eng¬

land " von Professor Westerkamp konnte zu keiner Zeit gelegener

kommen , als in dem gegenwärtigen Moment , um darzuthun , mit

welcher Sicherheit die Staatsmaschinc dort auch unter den größ¬

ten Schwierigkeiten und inneren Gefahren arbeitet , wo das histo¬

risch im Laufe der Jahrhunderte gewordene Verhältuiß der Ge¬

walten bis jetzt noch jede Probe bestanden hat und — so dürfe »

wir hoffen — auch der irischen Blntthate « Herr werden wird .
Mit einer eigenthümlich düster » und charakteristischen Erschei¬

nung der russischen Kulturweltmacht uns „Der Maler Iwanow "

bekannt , ein Aufsatz , in dessen ungenanntem Verfasser wir Grund

haben , einen in jüngster Zeit oft erwähnten Schriftsteller zu er¬

kenne » , der als Autorität in russischen Dingen gilt . Auf die

lichte Höhe deutscher Dichtung führt uns eine liebevoll eingehende

Arbeit 'über „ Gottfried Keller "
, von Otto Brahm . Hier znm erste »

Mal wird Meister Gottfried in seiner ganzen Entwicklung dar -

gestellt ; schwer und zögernd wie diese gewesen , ist auch die Theil «

nichme au seinen Werken nur langsam , wenngleich stetig und

sicher gewachsen . Heute ist eS entschieden , daß er zu dm erste »

deutschen Dichtem gehört . — Eine kurze , treffliche Studie über

Buchner 's Frciligrath von Julius Rodenberg , eine sehr anziehmd

geschriebene Anzeige von Braun '» Wisbyfahrt von Friedrich Kapp »
sowie eine Fülle literarischer Notizen über die Neuheiten de»

deutschen und fremden Büchermarkts schließen da » Heft .



Aufgabe den Konsulaten überlassen wurde , entstammt keiner inter¬
nationalen Festsetzung und hat seine Berechtigung verloren , seit¬
dem die Berwaltunpsbeamten nicht mehr mit der Ausführung er¬
gossener Erkenntnisse betraut werden . Heute sind eS die Tribu¬
nale , i welche Urtheile schöpfen und ausführen . Feste Regeln ,
welche die Präsidenten dieser Tribunale bei sonstiger Strafe an¬
zuwenden gehalten sind, bestimmen die Vollstreckung auf allen
ihren Stufen . Diese Garantien beseitigen unbestreitbar jede
Furcht vor Willkürhandlungen und sichern die Schnelligkeit und
Regelmäßigkeit der Vollstreckung , wie man dies seit dem In¬
krafttreten deS neuen Gesetzes fekzustellen Gelegenheit hatte .
Indessen muß dieses Gesetz auf Jedermann , sei er Einheimi¬
scher oder Fremder , angewandr werden . Nichts ist weniger ge¬
recht und weniger der Billigkeit entsprechend , als den fremden
Unterthan der Wohlthat deS neuen Gesetzes theilhastig werden zu
lasten , wenn er Bortheil daraus hat , und ihn dem Gesetze zu
entziehen , wenn er verliert . Es ist durchaus nothwendig , daß die
llrtheile nicht bloS nach dem Gesetze, sondern auch von den
Gerichten selbst, von denen sie geschöpft wurden , ausgeführt
werden . Da die Erkenntnisse in gemischten Sachen von den os -
« anischen Gerüchten im Beisein eines Konsulardelegirten gefällt
werden . so ist kein Grund dafür vorhanden . daß nicht auch die
Ausführung unter denselben Bedingungen stattsinde . Die Bot¬
schaft Ihrer britannischen Majestät hat diese Art deS Vorgehen -
bereits angenommen . Der Minister deS Aeußern bittet die Bot¬
schaft . . . . . ihrerseits die nöthigen Befehle zu ertheilen , damit
die von den osmanischen Gerichten in Civil - und Handelssachen
gegen . . . . Unterthanen gefällten llrtheile von denselben Gerichten
in Anwesenheit deS Konsulardragomans auSgcführt werde » . Es
versteht sich von selbst, daß , falls das neue Gesetz in Betreff der
fremden Nationalen nicht angewandt würde , die letzter» natürlich
die Wohlthaten desselben nicht genießen könnten .

Konstantinopcl , 8 . Juni . Die „ Agence Havas
" meldet :

Der Minister des Aeußern erklärte den Botschaftern

Frankreichs und Englands , die Pforte werde an der Kon¬

ferenz theilnehmen , wenn die Mission Derwisch Pascha
' s

scheitern würde .

Konstantinoprl , 9 . Juni . ( Tel .) Gegenüber der inkorrekt

gehaltenen „ Havas
" -Meldung wird erklärt : Said beant¬

wortete am 7 . d . die letzten Mittheilungen Dufferin
' S und

Noailles ' und wiederholte die früheren Argumente ; er

fügte hinzu , die Pforte sei überzeugt , die Mission Der -

wisch
' s werde vollkommen gelingen ; eS sei kein Grund ,

anzunehmen , die hohe Pforte werde ihren gegenwärtigen
Beschluß bezüglich der Konferenz ändern .

Alexandrien , 8 . Juni . Derwisch Pascha ist nach Tan -

tah abgereist , um am Grabe eines dortigen , besonders

verehrten Heiligen zu beten . Er setzt sodann seine Reise

nach Kairo fort , wo er um 1 Uhr eintrifft . Am Nach¬

mittag hat er eine Audienz beim Khedive .

Kairo , 8 . Juni . Derwisch Pascha ist Nachmitttags

angekommen und von den Delegirten des Khedive , den

Scheck ul Islam empfangen und von der Bevölkerung und

den Truppen mit dem Rufe : „ Es lebe der Sultan ! "

begrüßt worden .
Kairo , 8 . Juni . ( Tel .) Derwisch Pascha und seine Be¬

gleiter hatten heute eine dreiviertelstündliche Audienz beim

Khedive . Später wurde Arabi und die übrigen Offiziere
von Derwisch empfangen ; es heißt , ihr Empfang sei kühl

gewesen . Derwisch überbringt ein Schreiben , worin aus¬

einandergesetzt wird , der Zweck der Mission sei , die Ord¬

nung wieder herzustellen und die Autorität deS Khedive

zu befestigen .

Badische Chronik .

Karlsruhe , 9. Juni . Auf Grund der in diesem Frühjahre
abgehaltenen ersten juristischen Staatsprüfung wurden folgende
21 Rechtskandidaten in nachstehender Ordnung zu Rechtsprakti¬
kanten ernannt :

Eduard Nicolai von Karlsruhe ,
Max Hachenburg von Mannheim ,
Robert Katz von Dessau ,
Otto Schneider von Mannheim ,
Hermann König von Lahr ,
Otto Fürst von Mannheim »
Christian Krebs von Mannheim ,
Julius Wolfs von Heidelberg »
Johannes Wild von Oberacker ,
Hermann Rombach von Fmtwangen ,
Gustav Großmann von Weingarten ,
Friedrich von Engelberg von Mannheim ,
Emil Kiefer von Oberkirch ,
Adolf Waßmannsdorfs von Heidelberg ,
Hubert Kaiser von Langensteinbach ,
Johann Reichert von Ochsenbach ,
Otto Grosch von Karlsruhe ,
Richard von CheliuS von Mannheim ,
Karl Hund von Pfulleudorf ,
Adolf Reimling von Bühl ,
Georg Buch von Heidelberg .

Bade » , 8 . Juni . Heute und morgen findet hier die General¬
versammlung der „Badischen Gesellschaft zur Ueberwachung von
Dampfkesseln " statt - Das Kurkomit « hat den Mitgliedern zu
ihren Sitzungen den Blumensaal des Konversationshauses über¬
lasten . Gestern Abend hatte » sich die Herren im Hotel „Peters¬
burger Hof " zu einer zahlreich besuchten Vorversammluug eingc -
fuudeu . Heute Vormittag fand , unter Vorsitz des Hrn . Ober -
ingeuieorS Jsambert von Mannheim , die erste Sitzung statt . ES
find gegen SO Mitglieder anwesend . Heute Mittag 1 Uhr Fest¬
esten im Restaurationssaale des KonversationShauseS , morgen
Fortsetzung der Sitzungen . — Uebermorgen wird in denselben
Räumen die Jahresversammlung der deutschen Neurologen und
Irrenärzte eröffnet werden .

x A « S Bade « , S. Juni . Schopfheim . DaS erste Wiesen -
thäler evaugel . Kirchengefang - Fest fand am vorige »
Sonntag dahier in recht würdiger Weise statt . Die große Stadt¬
kirche konnte kaum die Festgäste alle aufuehmeu . Eingeleitet
wurde die Festlichkeit durch eine Orgelpiece und durch den Vor¬
trag deS Psalm ISO durch de» hiesigen Mänuer -Gesangverein .
ES folgte eine Ansprache deS Hr« . HofpredigerS Helbing aus
Karlsruhe , der den Wiesenthäler Kirchengesaug -Berein begrüßte
und namentlich die Wichtigkeit deS Kirchengesauges für den
evangelische» Gottesdienst betonte , und wie eS erfreulich sei, daß
demselben neuerdings wieder die gebührende Beachtung entgegen »

bracht werde . Herzlich und freundlich lauteten auch die Grüße
und Wünsche aus der unteren Markgrafschaft an das Wiesen¬
thal , denen Herr Hofprediger in beredten Worten Ausdruck gab .
— ES traten nun die Chöre auf . Der der Ausführung zu
Grunde liegende Gedanke ist daS Kirchenjahr . Der Gesammt -
chor stimmte zuerst an : „ Ehre sei Gott in der Höhe ", dann folg¬
ten die Emzclchöre : Maulburg mit der „ großen Doxologie " ,
Lüllingen mit : „ Der Mensch lebt und bestehet nur kurze Zeit " ,
Schopfheim mit : „ Siebe das ist Gottes Lamm ", der Gesammt -
chor mit : „ Großer Sieger " und „ Freut euch, ihr Frommeü ",
Eichen mit : „ O , heiliger Geist "

, Fahrnau mit : „ Heilig , heilig ,
heilig "

, Wiesleth mit : „ Selig sind, die Gottes Wort hören "
,

Wiechs mit : „ Lobet den Herrn "
, Hausen mit : „ Gott sei unS

gnädig " und schließlich der Gesammtchor : „ Großer Gott wir
loben dich " . — Die Leistungen waren recht befriedigend , einzelne
vortrefflich . — Auf die Feier in der Stadtkirche folgte eine ge¬
sellige Unterhaltung , gewürzt durch Toaste und Vorträge von
Einzelchöre » . ,

Böhrenbach . Die projektirte Gewcrbeausstellung soll
nun zur Ausführung gelangen . An bereitwilligem Entgegen¬
kommen sowohl seitens der Gemeinde als auch der Gewerbetrei¬
benden fehlt e- nicht und das allgemeine Interesse , daS diesem
zeit - und für hiesige Stadt platzgcmäßen Unternehmen entgegen¬
gebracht wird , sichert eine würdige und gediegene Ausführung .
Als All - stellungslokal wird der schöne, mit einem neuen Plafond
geschmückte Schützensaal benutzt. An das SchützenhauS wird
noch eine weitere Gebäulichkeit angebaut , die ebenfalls einen
Saal von über SO Fuß Länge und 40 Fuß Breite zur Benutzung
bietet . Die freien Plätze um die AuSstellungslokaliläten werden
mit schönen Anlagen geziert .

Enge » . Durch viele Mühe ist es den Behörden gelungent
Namen und Herkunft des jungen Mannes zu ermitteln , der sich
in der Nähe von Mülhausen entleibt und am 9 . Februar als
Kornel Trippel von Aach beerdigt wurde . Bekanntlich war die
Leiche von den Verwandten des Kornel Trippel anerkannt wor¬
den , nach dem Lcichenbegängniß schrieb jedoch Kornel Trippel
von Schaffhausen . daß er noch lebe , und es stellte sich heraus ,
daß eine Verwechslung vorgegangen war . Jetzt ist ermittelt , wie
der „ Höhg . Erz .

" meldet , daß die Leiche die eine- Buchhalter -
Felix Arnould von Eich bei Luxemburg ist ; derselbe , Sohn eines
Hüttcnverwalters , hatte seinen Eltern von Straßburg aus ge¬
schrieben , daß er sich wegen eines quälenden Nervenleidens ent¬
leiben werde . Durch besoudere Kennzeichen und durch die Klei¬
der wurde die Identität dargelhan .

Vermischte Nachrichte « .
» ( Aerzte -Tag .) In den erste» neun Jahren seines Be¬

stehens war der Deutsche Aerzte-Tag der Reichs -Hauptstadt fern
geblieben : seine zehnte Versammlung aber wollte er in Berlin
abhalten . Der Brand der hygienischen Ausstellung hat auch
diesen Plan zerstört . Die recht nothwendig gewordene Feststellung
der Grundzüge einer deutschen Aerzteordnung hat jedoch nicht ge¬
stattet , dem Beispiele des Vereins für öffentliche Gesundheits¬
pflege folgend , die Versammlung für dieses Jahr ausfallen zu
lassen, selbst nicht , sie auf einen späteren Termin zu verschieben .

Der zehnte Aerzte - Tag wird deshalb in Nürnberg , von w»
aus eine Einladung erging , abgehalten werden , und zwar , wie
ursprünglich bestimmt , am 30. Juni und 1 . Juli . Wird im
nächsten Jahre die Ausstellung auS ihrer Asche erstanden sein»
so wird sicher auch die Delegirtenversammluug deS Deutschen
Aerztevereins - BundeS sich dort einfinden.

Neueste Telegramme .
Kassel , 9 . Juni . Prinz Karl hat heute Nacht

weniger gut geschlafen , weil er bei nunmehr freiem Be¬
wußtsein die Beschwerden des Verbandes sehr empfindet ;
sonst ist sein Zustand derselbe .

Berlin , 9 . Juni . Reichstag . Dritte Berathung der
Zolltarif - Novelle . Nachdem in der Generaldebatte Fürst
Hatzfeldt und Hr . v . Unruhe . Bsmst sich gegen die Zoll¬
erhöhungen , wie gegen die Anträge aus der Mitte des
Hauses im Interesse einer ehrlichen Probe ausgesprochen
haben , betont Bundeskommissär Burchardt , daß den zu
Tage getretenen Mißständen immerhin abzuhelfen sei .
Stolle ist gegen Zollerhöhungen .

Ludwig für die Wiederherstellung der in zweiter
Lesung gestrichenen Zollpositionen ; nachdem noch Heere -
mann insbesondere im Interesse der Mühlenindustrie ge¬
sprochen , wird 8 1 ( Erleichterung der Mühlenindustrie ) ,
§ 2 Nr . 1 und 2a . angenommen , Nr . 2b . ( Pappe
und Papier aus Asbest ) gegen den Antrag Ackermann
mit 157 gegen 147 Stimmen , ebenso Nr . Sc . und 2ck .
( Asbestgarne und Asbestgewebe ) abgelehnt .

Sodann werden entsprechend der zweiten Lesung die
88 2 Nr . 2 c . ( Zoll auf Asbestwaarcn anderweit nicht
genannt ) , mit 165 gegen 150 Stimmen abgelehnt , Nr . 3
Elfenbein — Perlmutterstücke -Zoll 30 Mark ( statt 10 M .
in zweiter Lesung ) wieder hergestellt , schließlich die Zoll¬
erhöhungen auf Hanf - Fußdecken u . s. w . , Lichte ( Nr . 4 , 5 )
entsprechend der zweiten Lesung abgelehnt .

Alle übrigen Zollerhöhungen werden abgelehnt ; schließ¬
lich wird das ganze Gesetz in dieser Fassung , ebenso in
dritter Lesung der Gesetzentwurf Schmidt ( Herabminde¬
rung des Heftgarn -Zolls ) angenommen ; endlich wird die
Interpellation Kardorff betreffs der Höhe des Kohlen - Lokal -

srachttarifs der Oberschlesischen und Rechte Oderufer -Bahn
erledigt . Sodann vertagte sich das Haus bis morgen .

London , 9 . Juni . Eine Times -Depesche aus Kairo
vom 8 . d . befürchtet ernste Ereignisse , sobald Arabi über¬

zeugt sei , daß er auf keine Unterstützung seitens der türki¬
schen Mission zu rechnen habe ; die Depesche fügt hinzu , wenn
sich der Khedive nicht überreden lasse , heute nach Alexan¬
drien zu gehen , so dürfte Europa ein Verbrechen zu be¬
klagen haben , wofür England und Frankreich verantwort¬
lich seien , morgen wäre es vielleicht zu spät .

Wetterkarte vom 9. Juni , Morgens 8 Uhr.

u - » '

Staatspapiere .
D . Reichs -Anl . 102.06
Preuß . Conssls 102.—
4°/, Bayern i. M . 101 .81
4' /»Badeni . Mark 101 .62
4°/» „ i . Guld . 100.S6
Oest . Papierrente

(Mai -Novb .) 65-06
Oesterr . Goldrente Er

, „ Silbcrr . 65' /.
A . Unaar . Goldr . 75' «
Ruff . Oblia . 1877 82' /«

„ Oriemanleihe
ll . Em . 55V «

Banke » .
Kreditaktien 277' /,
Wien .Bankverein 99' /,
Deut . Effekt.- u . W .-

Bcmk 133'/,
Darmstädter Bank 161
Memina . Kreditb . 95' /,
BaslerBankver . 147.—
Disconto -Comm . 208 .—

Kursberichte
vom 9. Juni 1882.

Bah « aktie » .
Buschtihrader 154 ' !
Staatsbah « 281 °/
Galizier 271 ' /
Nordwestbahu 178 ' /
Lombarden 124 ' /

Prioritäten .
5°/, Lomb .Prior . 101 .4 «
S ' /. . „ (alte ) 57 -/
3°/, O . F . -St .-B . 76 .8/

Loose Wechsel
« ua Sorten .

Oest . Looie 1880 122 '/-
Wechsel a . Amst .

Land .
Paris
Wreu

NapoleouSd 'or
Nachbörse .

Kreditaktieu 277 ' /
StaatSbahn 281 ' /
Lombarden 124 '

.!
Tendenz : fester .

169 .25
20 .45
»1.22

170 .80
16 .28

Berlin .
Oest . Kreditakt . 556 ' /,

. Staatsbahn 565
Lombarde » 250
Disco .-Eomman . 207.70
Lamahütte 117 ' /,
Dortmunder —
Rechte Oderufer 180 .—

Tendenz : —.

Wie » .
Kreditaktieu »24 .30
Marknsten 58 .50

Tendenz : —
Pari » .

5°/. Anleihe 115 .60
Staatsbah » 700 .—
Italiener 90 .65

Tendenz : matt .

Erklärung . Die den Stationen beigefügten Zahlen geben die Temperatur¬
grade nach Celsius an ; die den Kurven (Isobaren ) beigefügten Zahle » bezeichnen
den auf daS Meer rednzirten Barometerstand in mm .
4
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Leipzig.
Rnllagbmore .
Memel.
Münster.
Manchen.
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Rensahrmasser
Pari ».
Petersburg .
Swinemünd «.
Stockholm .
Shit .

« rieft.
Wie».

Nebel . » Schne
-—— Starke « « lab.

Ueberficht der Witterung . Ein ausgeprägte - Minimum mit frischen bis
steifen Winden auf der Ostseite ist über der westlichen Nordsee erschienen und
scheint südostwärtS fortznschreiten . Der Einstuß desselben hat sich bereits über die
Westhälfte Centraleuropas ausgebreitet , wo bei schwacher südlicher bis südwest¬
licher Luftströmung trübe - , im Nordwesten vielfach regnerisches Wetter herrscht .
Eine zweite flache Depression im Südosten , vom Mittelmeer kommend , veranlaßt
über Schlesien und Oesterreich trübe regnerische Witterung . In Deutschland liegt
die Temperatur im Binnenlande überall unter , an der Ostsee -Küste über der
normalen , während sie an der Nordsee fast normal ist . Ueber der Westhälfte Nord¬
deutschlands kamen gestern Gewitter vor , welche sich nordostwärts fortgepflanzt zu
haben scheinen. (Deutsche Seewarte .)

Karlsruhe .
Juni

8 . » acht, » Uhr
9. Mrg». 7 Uh'
„ « ttg, . » » hr

Giro « . Thermo» ,
l» 0 .

Absolute Relative
Fruchtig.
Liti» »/.

« ind. Himmel . Bemerk » « , .

748.6 4 -15.0 9.70 77 SW . sehr bew . —
745. 1 -i- 15.0 919 72 SW . bewölkt —

742 .4 -s-17.4 9.90 67 SW , sehr bew . windig

Witter ««gsa »sfichte» für Samstag den 10. Juni :
Wolkig , zeitweise aufkläreud ; wenig veränderte Tempe «

r atur ; Rege « . Meteorologische Centralstatio « KarlSrxhe .

Verantwortlicher Redakteur : F . Nestlrr
in KarlSmhe .

MrgS . 4 .25 m , gestiegen 2 ew.
Rheintvafser -Wärme vom 9 . Juni : 15 ' /,

Karlsruher Gtaudesbuch - Au - zKg «
Geburten . 4. Jnni . Friedrich , V . : Jakl

Bechtold , Tüncher . — Ernst Albert , V . : CH
Vlsel , Lokomotivheizer- — Wilh . Heim . Frdr
V . : Heinrich Holz , Bäckermeister . — Heinrill
V . : Frdr . Brust , Eisenbahn -Schaffner . — 6. Ju »
Lydia Bertha Kath . » V . : Leop. Gräbener , G" chfgärtner . — 7 . Juni . Robert Heinrich , B -
» ludolf Fischer, Werkführer .;

Eheaufgebot . 6. Juni . Jakob Mertz
hier , Maschineningenieur hier, mit Emma B
» er von Konstanz .

Todesfälle . 8. Juni . Gustav , 2 I . , V
Fabrikarbeiter Gräber . — OSkar , 19 T . , B
Schuhmacher Kreis .

Pforzheim , 7 . Juni . Leopold Wiederhol
Buchhalter , 30 I .

trun

Sonntag , 11 . Juni . 80 . AbonnementSvorstelluog
König Richard HI ^ Trauerspiel in 5 Akten vor
Shakespeare , übersetztvon Schlegel . Richard III .
Hr . Wassermano,und Anna : Frl . Schwar >
zeuber , als Gäste . Anfang e Uhr .



Todesanzeige .
N. 777. Aglasterhausen.

I Am Nachmittag des 6 . Juni
MM entschlief in Aglasterhausen

Nach vollendetem 79 . Lebensjahre
unsere treue Mutter , Schwiegermut¬
ter und Großmutter
Elisabeth« Brau «, geb . Bai er.
Wittwe des Steuerperäquators und
Rentamtmanns Heinrich Braun . —
Diese Trauerkundewidmetdem weiten
Kreis der Freunde und Bekannten
tiefgebeugt,

Aglasterhausen , 8 . Juni 1882 ,
im Namen der Hinterbliebenen:

Heinr. Braun , Pfarrer
_ in Hohensachsen ._* Todesanzeige .

N . 781 . Rastatt . Theil-
nehmenden Freunden und
Bekannten thcilen wir in

tiefer Trauer mit, daß es dem Herrn
über Leben und Tod gefallen hat ,
unsere liebe treue Gattin ukld Mutter

Luise Fiugado, geb . Speck ,
heute früh vor 3 Uhr zur ewigen
Ruhe entschlafen zu lasten

Rastatt , den 9 . Juni 1882.
Im Namen der Hinterbliebenen :

Theodor Fingado ,
Divisionspfarrer .

Beerdigung Sonntags 4 Uhr.
> O .363 . In der G . Brauu ' fche«
Hofbnchha «dl «ng in Karlsruhe ist
zu haben :
Der Lustfeuerwerker ,

oder gründliche Anweisung zur
verlreieet , als S « I» mSr -
» « Itetei », L «» «d1lL» svI » ,

I»«»» »II»vI»v kl »» »»»«» , k> » v»
nv «il«r und lkl»» » » « » »vdI8U «.

Von A . Loden . - 1 Mk . SO Pf .
Der Text ist noch mit 30 Abbildun¬

gen , wie auch einer Anleitung zum
Arrangement eines vollständigen Feuer¬
werks erweitert

v. Kdreakreutt , daS Ganze der

ÄugelMerei.
1 . Fische aus der -ferne herbei zu locken .
2 . Die Laichzeit . 3 . Natürliche und
künstliche Näder. 4. ünaelgeräthschaften.
k . Die Erhärten . 6 . Vom Nrekssange.

Elfte Auflage. Preis 2 Mk . 50 Pf .
LotbSlt äis ^ oveisnnK , äis Lo^el-

üsoberei mit äen glückliedstsn Lrkolgeu
ru betreiben. O .364 .

Vorräthig in der G . Drauu ' scheu
Hofbuchhandlung in Karlsruhe .

Stellegesuch.
N .779 . 1 . Ein Finanzgehilfe , wel¬

cher sich dem direkten Steuerwesen wid¬
men will , sucht eine Gehilfeustelle
bei einem Steuerkommissär .
Eintritt sofort. Offerten an die Expe-

Lehrlings -Gesuch.
N .706 . 2. Ein mit den nöthigm Bor -

kcnntniffen versehener junger Mann
kann in ein Kurzwaarengefchäft in die
Lehre ausgenommen werden . Anfragen
unter „Baden Nr . 100" besorgt die
Expedition dieses Bla lteS . ^

M Hundeliebhaber !
Lin Paar hellgelbe Ulmerdoggen ,

zund u . Hündin, 2—3 Jahre alt , 80 em.
Zchulterhöhe, „Prachtexemplare ",

sind unter Garantie reinster Raffe zu
verkaufen . Näheres bei der Expedition
dieses Blattes ._ N .6S7. 4.
s^ hU ? VoUhäkjnge , Hockfischerr .

1882 er Fang .
O .314 . 2 . Für kommende Härings -

Campagne suche ich in jeder bedeuten¬
deren Stadt Badens einen soliden
und thätigen

Vertreter,
welcher in seinem Wirkungskreise bei
Kolonial - , Spezerei - rc . Handlungen
gut eingesührt ist , und sehe gefl. An¬
trägen entgegen . (8 . 61390 .)

L UsivÜEr ,
Härings - rr. Lager in Oggersheim

bei Ludwigshafen a . Rhein .
O -361 . Ein ganz neues, feines

ist Verhältnisse halber zur Hälfte des
WertheS abzugeben . Offerten unter
Ü . 20 psisrlagerocl Lsrlsrut ^ . _

Bürgerliche Rechtspflege.
SoukurSverfahre» .

O .366 . Civ .-Nr . 11,950. Karls¬
ruhe . In dem Konkursverfahren über
den Nachlaß des Landwirths Wilhelm
Heuser von Hochstetten ist zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung des Ver¬
walters und zur Erhebung von Einwen¬
dungen gegen daS Schlnßverzeichniß der
bei der Verlheilung zu berücksichtigen¬
den Forderungen der Schlußtermin auf

Samstag den 1. Juli 1882 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
(I . Stock, Zimmer Nr . 2) bestimmt.

Karlsruhe , den 1 . Juni 1882 .
Frank , Gerichtsschreiber:

(293)

Kaiserlich Deutsche Post .

kaeketkakrt-^etiell-keselkedast .
Direkte Post -Darnpfschifffabrt

Hamburg - New - Nork ,
regelmäßig zwei Mal wöchentlich ,

jeden Mittwoch und jeden Sonntag , Morgens von Hamburg .
v «» a » tl » 11 - Elli . Hl««« «»' 2t . Eui . 81I «»t» 2. ckuli.
L,«a«I« ir 14. Esi . LI » » I»«z» 2S . ckiini. UuevI » 5 . Eli .
-kldluxl » 18. Eni . 28 . Eni . ki -t »t » 9 . Eli .

von Havre jede « Sonnabend , resp . jede « Dienstag .^ Hamburg - Westindicn,
am 7. n«b 2 » jede « Monats von Hambnrg

nach 8t. Iksmrs , VsavmolL, k» »rt ^ üio», llaxti , VarsHro , 8 »d »iill » , 0« lon und VostLstzts Lmsrlkss ,

Hamburg-Hayti-Mexieo,
am 27 . jede « Monates von Hambnrg

nach V»p llextl , V- vLirs» , kort »u llrlnvs , ksra Orur, 7s « pleo und kroxrsso .
Auskunft wegen Fracht und Paffage ertheilt der General -Bevollmächtigte

^ UHKU » 8l LL « Itvi » , ist Lamvurs .
Admiralitätsstraße Nr . 33/34 (Telegramm -Adresse : » « ! «>--, . Hamburg )

sowie die General -Agenten in Mannheim : Walther L von Reckow — RabuS L Stsll — Mich. Wirschinz —
Eebr . Bielefeld — Gmrdlach L Bärenklau — Dürr L Müller ; ferner C. Schwarzmaun in Kehl und Straß¬
burg und bi . 8cl »» »ttt «t 8 » u » in 1i» rt »r »»t»« , Hirschstraße 29.

» 1« Virevtloi »

O .336 . 2 . Anläßlich der

Eisenbahn -Katastrophe bei Heidelber g
erlauben wir uns , die Reisennfall -Verficherungs - Gesellschaft Vkurtug «»
in Erfurt mit ihren äußerst günstigen Bedingungen in empfehlende Erinnerung
zu bringen.

„ Im Jahre 1881 war bei der Gesellschaft in der Reiseunfall-Branche ein
Kapital von 210,182,600 Mark versichert .

1000 Mark Versicherungssumme 1 Mark Prämie pro Jahr ; höchste
zulässige Versicherungssumme 100,000 Mark . Gegen entsprechenden Prämien¬
zuschlag Versicherung gegen Unfälle aller Art . . „ , . .

Jedermann kann , sobald er im Besitze eines Policeformulars ist , sich die
Police selbst ansfertigen . Police-BlanqnetS sind bei den nachstehenden Ver¬
tretern der Gesellschaft in Karlsruhe , welche auch gerne bereit sind , jede
weitere Auskunft zu ertheilen , unentgeltlich zu habe».

Iie Hmeralagenlur der
in I . A -wacksanlage 2.

P . Thieme.
Jg « . Hödl, Agent .
C . Hosp, Privatier, Hauptagent .
A . Heydegger, Agent .

Uö . Agenten zum Verlauf von Policen geaen oohe Provision werden gesucht .

Mols
L»»«t-2SrtvIl Lovidsä kkvinfsläsn --

Lötöl viötscd^ W UM
(Ux« üie » ÜSt«I Lei «)

SvdrI . LkUtzffS». — VoSLflrvstlSt« VOR0k»-
«aL ÜLlw - LwrjorttQvLSQ . — Sedönv

— kflvt avä
1» kl»« «. — - LjrpkdrtowSllt «.

Lötsl Lös LaliLöS .
sf» w,1,3 . ». Stri,«'«Lu KIi«i, ^ ld»i)

äsrodsawopr»otitvoU«L»F» »m
Lkot », v. xrvassw ,^ »ILp »rK . -—rk«a»» S»ä- Q. Vo»«ded»»»,
LkotodLflsr. — ' . - - -

In b«u »o tlostatton : SailoSrrto, Xm-wnsIIk, « Sssitz» psusloosproiso .
krospootu» gratis. Ik )S. V . Disised ^ . krospeotu» gratis.

n ^- 9 . Mr Auswanderer.
Nach Nord - «nd Südamerika und anderen überseeischen Ländern be¬

fördert die Unterzeichnete älteste concessionirte Hauptagentur über
Antwerpen , Wremen , Hamburg , Havre, Liverpool

und Rotterdam
mit PostdampfschiffenAuswanderer und Reisende zu den billigsten Preise».

Mich . Wirschmg in Mannheim
uad dessen Herren Bezirksageutev : Karl Däschner in Karlsruhe ,

M Hofheinz in Spöck , L Hüggle in Eigenster « .

1 l? rvd6LiLts
mit 12 Akuwsn kllasodsn in 12 LnsASvLdltsn Lorten

-S

von
vsrsonäst

Lepkslonis , vorintk , patrss unä Ssntoria 1 ( > 1^ /1 o
snäst — ilaseben n . Listen krs! — rn -1 *-- 1V1,c2.1 IV
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Die

N . 778 . « «USdertrkHeidlUberi ^ Vemelnde Waldwimmersbach
^

Öeffentliche Ärrffovderung.
Bereinigung der Grund - und Unterpfandsvucher der

Gemeinde Waldwimmersbach betr.
Sämmtliche Gläubiger , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - oder

Unterpfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - oder Unterpfands¬
büchern der Gemeinde Waldwimmersbach eingeschrieben sind , werden hier¬
mit auf Grund des Gesetzes vom 28 . Januar 1874 (Ges. - u . V . -O .-Bl . 1874
Nr . 5) mit der Mahnung aufgefordert , die Erneuerung derselben , falls die
Gläubiger noch Ansprüche aus daS Fortbestehen dieser Einträge zu haben glau¬
ben , bei dem Gewähr - und Pfandgericht dahier, unter Beobachtung der in K 20
der Verordnung vom 31 . Januar 1874 (Ges. - u . B . - O . - Bl . 1874 , Nr . 5) vor-
geschricdenen Formen nachzusuchen, andernfalls die

innerhalb sechs Monaten
nach dieser Mahnung nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden.

Ein Verzeichniß der in den Grund - und Pfandbüchern hiesiger Gemeinde
seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen , noch offen stehenden Einträge von
Vorzuas - und Unterpfandsrechten liegt im Nachhause dahier zur Einsicht offen .

Waldwimmersbach, den 7 . Juni 1882 .
Das Pfandgericht . Der Bereinigungskommiffär:

Georg Herbotd , Bürgermstr . Herb old , Rathschrbr.
Erdvorladungeu.

T- O .3S4. U .B .^tr . 485 . Frciburg .
Christian Volk , Sohn der Andreas
Volk Eheleute von Prechthal, vermißt,
wird zur VerlaffenschaftSverhandlung
auf Ableben seiner Schwester, Friede¬
rike, peborne Volk , Ehefrau des Chri¬
stian Haas , Postillon in Falkensteig ,
mit Frist von

drei Monaten
unter dem Anfügen geladen, daß im
im Falle seines Nichterscheinens die Erb¬
schaft lediglich Denjenigen zugetheilt

würde, welche solche erhalten hätten,
wenn der Geladene zur Zeit deS Erb -
anfalleS nicht mehr am Leben gewesen
wäre.

Freiburg , den 2. Juni 1883 .
Großh . Notar

Straub .
O .355 . 2 . Adelsheim . Sattler Frie¬

drich Ernst Götz und Metzger Heinrich
Thomas Götz von hier sind Miterben
am Nachlasse ihrer verlebten Mutter ,
Katharina Magdalena , geb . Zürn ,
Wittwe deS Landwirths Friedrich Ernst

Götz von hier.
Dieselben sind im Jahr 1854 »ach

Nordamerika ansgewandert und ist
deren Aufenthalt nicht bekannt . Die¬
selben , und für den Fall ihres Able¬
bens ihre Nachkommen werden zu den
Theilungsverhandlungen und Empfang¬
nahme der Erbschaft mit Frist von

drei Monaten
und dem Bedeuten geladen, daß wenn
sie sich nicht melden, die Erbschaft Den¬
jenigen zugetheilt werden würde , wel¬
chen sie zukäme , wenn die Geladenen
zur Zeit veS ErbanfallS nicht mehr am
Leben gewesen wären.

Adelsheim, den 5. Juni 1882 .
Großh . Notar

Knrh .
Zwangsversteigerungen.

O .345. Säckiugen .

Ankündigung.
In Folge richterlicherVer¬
fügung werden den Martin
Strittmatter Eheleuten

von Giersbach die «achverzeichneten
Liegenschaften am

Freitag dem 23 . Juni 1882 ,
Mittags 12 Uhr ,

auf dem RathhauS zu Kleinherrischwand
öffentlich versteigert und endgültig zuge -
schlagcn , wenn der Schätzungspreis oder
mehr geboten wird, als :

Gemarkung Wehrhalden .
1 . Ein 2stöckigcS Wohnhaus

mit Scheuer und Stallung unter
einem Dache, nebst 72 Ar Haus¬
matten . Bündten und Garten
beim HauS . 1600

2 . 5 Hektar 4 Ar Acker an 10
Orten . 1491

3 . 18 Ar Wald in der Kohl-
holzrütte . 15

4 . 36 Ar Matten an 2 Orten _ 360
Summa . 3466

Hievon erhalten die Unterpfandsgläu -' "
eri-

>ias
Steinhäuß -

lers Erben von Schovfheim , Fridolin
und Jakob Bosz VollstreckungsglSubi-
ger vsn Girsbach , Maria Booz , Xaver
Kohlbrenner's Frau von Herrischried ,
Katharina Gottstein von Girsbach ,
Jakob Booz Wittwe dort, Adolf Stritt¬
matter in Amerika , Joh . Baptist Booz
dort , Josef Albiez , Bierbrauer in Ame¬
rika , Maria Baumgartner von Girsbach
— deren Aufenthaltsorte unbekanntfind ,
mit dem Anfügen Nachricht , daß sic ihre
Forderungen spätestens bis zur Stei -
geruugStagfahrt bei dem VollstreckungS -
beamten anzumelden haben, damit solche
bei Verweisung des Erlöses berücksich¬
tigt werden können » und daß nach Z 79
des bad . Emf .Gcs. zu den R .J .G . die
auf Grund der Verweisung geschehende
Zahlung des Steigerungspreises die
Wirkung hat, daß die versteigertenLie¬
genschaften von der Unterpfandslast be¬
freit werden .

Zugleich werden die Vorgeladenen
aufgefordert, einen im Amtsbezirke hier
wohnenden Gewalthaber aufzustellcn ,
widrigenfalls gemäß 8 187 Abs . 2 der
R .C.P .O . verfahren würde.

Säckingen, den 14 . Mai 1882 .
Der Vollstreckungsbeamtc:

Brombach ,
Notar .

O .330 . 2. M . 1977 . Mannheim .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die Herstellung eines Dienstwohu-
gebäudeS auf dem hiesigen Naugir -
bahnhof, veranschlagtzu 22,207 36
soll im Submissionswege vergeben wer¬
den . LusttrageodeBewerber wollen ihre
Angebote schriftlich , versiegelt und mit
entsprechender Aufschrift versehen bis
längste « - Samstag de« 17 . d . M .,
Bormittags 10 Uhr , auf dem Ge¬
schäftszimmer des Unterzeichneten ein-
zurcichcn, woselbst auch bis zu gedach¬
tem Zeitpunkt der Bauplan , der Kosten¬
voranschlag und die ÜebernahmSbedin -
gungen zur Einfichtsnahme aufliegeu.

Mannheim, den 4. Juni 1882 .
Der Großh . Bezirks - Bahningeuieur

für den Bezirk Mannheim .

O .367 . Karlsruhe .
Großh. Bad . Staats-

Eisenbahnen.
Zum Gütertarif vom 1 . Januar 1S81

— Heft 1 — für den Verkehr zwischen
Stationen der NaffauischenBahn einer¬
seits und Stationen der Hessischen Lud -
wigsbahn anderseits ist mit Giltigkeit
vom 1 . Juni der IV. Nachttag zur Ein¬
führung gelangt . Die in diesem Nach¬
ttage für Mannheim , Station der Hes¬
sischen Ludwigsbahn vorgesehenen Ent¬
fernungen und Frachtsätze finden auch
auf den Verkehr mit Mannheim , Sta¬
tion der Großh . Badische» Bahn , An¬
wendung.

Karlsruhe , dm 8. Juni 1882 .
General -Direktion.

O .368 . Karlsruhe .
Großh . Bad . Staats-

Eisenbahnen.
An Stelle der im Mitteldeutschen

Tarifheft Nr . 4 im .Verkehr zwischen
den Stationen deS Königlichen Eisen-
bahn-Direktiousbezirks Frankfurt und
den Stationen der Badischen Bahn
Hattingen » Jmmendingen , Konstanz,
Neuhausen , Radolfzell , Schaffhausen,
Singen , Stockach und Thalmühte vor¬
gesehenen Kilometerentfernungeu , bezw .
Tarifliche , treten mit Wirkung vom
1 . August l. I . anderweite erhöhte Ent¬
fernungen, bezw . Taxen , in Kraft .

Nähere Auskunft ertheilt daS Tarif¬
bureau diesseitiger Stelle .

Karlsruhe , den 9 . Juni 1882.
Deneral -Direktion.

N .687 . 2. Baden .
Bekanntmachung.

Zur Fortführung «nd Ergänzung der
Grundstückspläne und des LagerbucheS
von der Gemarkung Scheuer « ist Tag¬
fahrt auf _

Montag de» IS . k. M . ,
vsn Morgens 9 Uhr an ,

mit Genehmigung Großh . Oberdirektio«
des Wasser- und Straßenbaues in das
dortige Nathszimmer anberaumt .

DaS Berzeichmß über die Verän¬
derungen im Gruudeigenthnm ist im
Rathhause daselbst zur Einsicht der
Grundbesitzer aufgelegt. Etwaige Ent¬
wendungen gegen sie beabsichtigten Ein¬
träge können vor der Tagfahrt bei dem
Gemeinderath oder in der Tagfahrt
bei dem Unterzeichneten vorgedracht
werden.

Die Grundbesitzer werde » aufgefor¬
dert , noch vor der Tagfahrt die nach
8 5 der Verordnung Großherzoglicheu
Finanzministeriums vom 3 . Dezember
1858 vorgeschriebenen Meßnrkunden
nud Handrisse über etwaige Verände¬
rungen in ihrem Grundbesitze an den
Gemeinderath zu Scheuem abzugebe»,
da sonst dieselbe» nach 8 7 letzter Absatz
der oben angeführten Verordnung aus
Koste» der betreffenden Grundeigen -
thümer beigebracht werden müssen .

Baden , den 27. Mai 1882 .
F . Baumann , Bezirksgeometer.

Zwangsversteigerungen .
O .340 . 2. Offenburg .

Steigerungs-
Ankündigung.

In Folge richterlicher Verfügung
werden dem Josef Nonn , Fabnkant
von hier,

Dienstag den 27 . Juni 1882 ,
Nachmittags 3 Uhr ,

auf dem Rathhause dahier öffentlich
versteigert und mdgiltig zugeschlagen ,
wenn der Schätzungsprei « oder mehr
geboten werden wird, nämlich:

Grundstück Nr . 4183 . Plan Nr . 57 .
Gewann lange Aecker :

21 Ar 46 Meter Hofraithe,
L '12 Ar 90 Meter Garten und

12 Ar 12 Meter Ackerland .
Auf der Hofraithe ist erbaut :

ein zweieinhalbstöckiges Wohn¬
haus mit gewölbtem Keller»

ein zweistöckiger Anbau,
ein einstöckiges Magazin und

Anbau mit gelammter Ein¬
richtung zur Esstgfabrikation,

ein einstöckiges Comptoir mit
Balkenkeller» Brennerei «nd
Stallung ,

ein einstöckiger Zwischmban mit
Schopf , neben Jaksb Auten-
riet und Josef Wagner ; zu¬
sammen taxirt zu . . . .

2.
Grundst . Nr . 3683. Plan Nr . 54.

Gewann am Fraumweg :
3 Ar 30 Met . Ackerland , neben

Josef Braun und Henriette
Non», tax. zu . . . . . 198

Summa 48,198
Offmburg , den 22 . Mai 1882 .

Der Vollstreckungsbeamte:
C . Helbling ._

O335 . 2. Nr . 10,557 . Karlsruhe
Bei den Großh . Domänenverwaltungen
Mannheim und Freiburg ist je eine
erste Gehilfen- beziehungsweise Buch¬
halter - Stelle in thunlichster Bälde neu
zu besetzen.

Berechtigte Bewerber haben sich unter
Anschluß etwaiger Zeugniffr binnen 8
Tagen bei Unterzeichneter Behörde z«
melden .

Karlsruhe , dm 1 . Juni 1882 .
Großh . Domiinmdirektion.

48,000

Druck und Verlag der G. Brauu ' scheu Hssbuchdrnckerei. (Mit einer Beilage .)
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